Orientierungshilfe des Bundesministeriums fiir Gesundheit (BMG)
sowie der Verbande der Leistungstrager und Leistungserbringer auf Bundesebene zur Umsetzung der Forderung von
MafBnahmen der Pflegeeinrichtungen zur Verbesserung der Vereinbarkeit von Pflege, Familie und Beruf
gemal § 8 Absatz 7 Elftes Buch Sozialgesetzbuch (SGB Xl)

1. Ziele und Inhalte der Férderung gemald § 8 Absatz 7 SGB XI

Pflege findet an sieben Tage in der Woche, rund um die Uhr statt - in der Nacht, am Wochenende oder an Feiertagen. An beruflich Pflegende stellt dies
besonders hohe Anforderungen an die Vereinbarkeit von Pflege, Familie und Beruf. Um sie dabei zu unterstiitzen, diesen Anforderungen besser gerecht
werden zu kdnnen, fordert die Pflegeversicherung MalBnahmen von zugelassenen teil- und vollstationaren und ambulanten Pflegeeinrichtungen zur
Vereinbarkeit von Pflege, Familie und Beruf, z. B. individuelle oder gemeinschaftliche Betreuungsangebote, die auf die besonderen Arbeitszeiten von
beruflich Pflegenden ausgerichtet sind, Schulungen und Fortbildungen fir Leitungskrafte und Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zur Starkung der
Familienfreundlichkeit. Beruflich Pflegenden soll dadurch erméglicht werden, ihre berufliche Tatigkeit besser mit ihrem Familienleben, insbesondere bei der
Betreuung von Kindern oder der Pflege und Betreuung von pflegebediirftigen Angehorigen, in Einklang zu bringen. Neben MaRnahmen zur Verbesserung
der Kommunikation mit und zwischen den Beschaftigten sowie mit Kunden und MalRnahmen zur kompetenzorientierten Personalentwicklung,
Personalqualifizierung und Fihrung, werden auch die Entwicklung von Konzepten fiir mitarbeiterorientierte und lebensphasengerechte Arbeitszeitmodelle
sowie zur Riickgewinnung von Pflege- und Betreuungspersonal sowie jeweils dazugehorige MaBnahmen zu ihrer betrieblichen Umsetzung und jeweils
dazugehorige Schulungen und Weiterbildungen geférdert. Damit sollen die Pflegeeinrichtungen zum Beispiel die Moglichkeit erhalten, verstarkt Anreize und
Unterstiitzungsangebote fir einen Wiedereinstieg von Pflege- und Betreuungskraften in den Beruf nach geplanten Auszeiten, insbesondere nach einer
Eltern- oder Pflegezeit, zu schaffen oder auszubauen. Dadurch soll der Anteil der Pflege- und Betreuungskrafte erhoht werden, die wieder in den Beruf
einsteigen bzw. die zuriickgewonnen werden kdnnen, nachdem sie beispielsweise voriibergehend aus familidgren Griinden, aufgrund der Pflege von
Angehdorigen oder dauerhaft aufgrund physischen und psychischen Belastungen aus dem Beruf ausgestiegen sind, die sich aber eine Wiedereinstieg in den
Beruf grundsatzlich vorstellen kénnen. Mit der Entwicklung und Umsetzung einrichtungsspezifischer Konzepte sollen betriebliche Strukturen zur
Rickgewinnung und (Wieder-)Einarbeitung geschaffen werden, insbesondere fiir eine kompetenzorientierte und lebensphasengerechte Aufgabenverteilung
fir Pflege- und Betreuungskrafte in den Pflegeeinrichtungen. Auch der Anteil unfreiwilliger Teilzeitarbeit kann so reduziert werden. Die Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter sind bei der Entwicklung und Umsetzung der Konzepte einzubeziehen.

In den Jahren 2019 bis 2024 werden hierfir jeweils bis zu 100 Millionen Euro von der Pflegeversicherung bereitgestellt. Die MaBnahmen werden in den
Jahren 2025 bis 2030 mit den in den Jahren 2023 und 2024 nicht in Anspruch genommenen Fordermitteln aus dem Ausgleichsfonds der Pflegeversicherung



gefordert. Das verfligbare Fordervolumen in den Jahren 2025 bis 2030 wird zudem um die fir Modellvorhaben nach § 123 SGB Xl beanspruchten Mittel des
Ausgleichfonds verringert. Ab dem 1. Juli 2023 sind in Abhangigkeit von der Anzahl der bei der Pflegeeinrichtung in der Pflege tatigen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern (siehe Ifd. Nummer 9 der FAQ) Forderzuschiisse in Hohe von bis zu 10.000 Euro (dabei werden bis zu 70 Prozent der durch die
Pflegeeinrichtung flir eine MaBnahme verausgabten Mittel gefordert) oder in Hohe von bis zu 7.500 Euro (dabei werden bis zu 50 Prozent der durch die
Pflegeeinrichtung fir eine MaRnahme verausgabten Mittel geférdert) moglich.

2. Bedarf fur Hinweise zur praktischen Umsetzung

Hinweise zur praktischen Umsetzung sind notwendig, um das Bewilligungsverfahren zu vereinfachen und zu beschleunigen und damit die

Pflegeeinrichtungen dabei zu unterstiitzen, die Vereinbarkeit von Familie, Pflege und Beruf fiir ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter durch entsprechende
Malnahmen zu starken. Zur moglichst einheitlichen Information aller am Verfahren Beteiligten sollen daher diese — von allen Beteiligten auf Bundesebene
gemeinsam getragenen — Empfehlungen im Sinne einer Orientierungshilfe einen konstruktiven Beitrag leisten und Umsetzungsprobleme vermeiden helfen.

3. Unbdirokratisches Antragsverfahren

Bei der Genehmigung der Richtlinien hat das BMG auf ein moglichst einfaches und unblirokratisches Verfahren der Antragstellung und -priifung Wert gelegt.
Die Einzelheiten zu den Voraussetzungen fiir die Forderung sowie zum Vergabeverfahren der Fordermittel werden durch Richtlinien des Spitzenverbands
Bund der Pflegekassen geregelt. Diese wurden im Einvernehmen mit dem Verband der Privaten Krankenversicherung e. V. festgelegt. Den Verbanden der
Leistungserbringer auf Bundesebene wurde Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben. Die vom BMG genehmigten Richtlinien hat der GKV-Spitzenverband
hier veroffentlicht.

Um ein effizientes Verfahren zu gewahrleisten, haben sich die Pflegekassen auf zentrale Zustandigkeiten fiir die Antragstellung und Bewilligung geeinigt.
Den Einrichtungstragern wird daher geraten, sich an die fir sie benannte Pflegekasse zu wenden, um die Antragsbearbeitung zu beschleunigen. Auf der
Website (siehe Link) des GKV-Spitzenverbandes werden die zustandigen Pflegekassen verlinkt:
https://www.gkv-spitzenverband.de/pflegeversicherung/finanzierung und foerderung/finanzierungs und foerdervorhaben.jsp

Das hierfiir entwickelte Antragsmuster des GKV-Spitzenverbandes finden Sie hier. Auch ein Sammelantrag eines Tragers flir mehrere Pflegeeinrichtungen ist
moglich. Das hierfiir zu verwendende Formular finden Sie hier. Weitere Einzelheiten rund um das Antrags- und Bewilligungsverfahren kénnen den
anliegenden Fragen und Antworten (FAQs) zur Férderung von MaRnahmen der Pflegeeinrichtungen zur Verbesserung der Vereinbarkeit von Pflege, Familie
und Beruf nach § 8 Absatz 7 SGB XI entnommen werden.
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Fragen und Antworten zur Forderung der besseren Vereinbarkeit von Pflege, Familie und Beruf nach § 8 Absatz 7 SGB XI

Lfd.
Nummer

Thema

Fragen

Antworten

1

Antragstellung

Wo ist der Antrag zu stellen?

Die Aufteilung der Zustadndigkeiten der Pflegekassen ist je nach Bundesland
unterschiedlich. Der Antrag ist an die fiir das Antragsverfahren jeweils zustéandige
Pflegekasse zu richten. Die Zustdndigkeit sind auf den folgenden Internetseiten zu
entnehmen:

https://www.aok.de/gp/gesetze/abgeschlossene/ppsg/vereinbarkeit

Pflegepersonalstarkungsgesetz | DAK-Gesundheit

Antragstellung

Wo ist der Antrag erhaltlich?

Ein Antragsformular sowie die dazugehorigen Anlagen finden Sie ebenfalls auf der
Internetseite des GKV-Spitzenverbandes.

Antragstellung

Ist ein gemeinsamer Antrag mehrerer Einrichtungen
im Verbund moglich?

Ja, die Moglichkeit besteht. Zur Vereinfachung kénnen alle Antrag stellenden
Einrichtungen das gleiche Formular zur Antragstellung nutzen.

Das hierfiir zu verwendende Formular finden Sie hier.

Ein Trager einer einzelnen Einrichtung muss dann die Gesamtverantwortung fir
die zweckmaRige Verwendung der Fordermittel Gbernehmen. Die in § 4 Abs. 3 der
Richtlinie des GKV-Spitzenverbandes zu § 8 Abs. 7 SGB XI definierten Angaben
sind fiir alle im Verbund teilnehmenden Pflegeeinrichtungen erforderlich.

Eine teilnehmende Einrichtung muss die Zustandigkeit flir die Erbringung des
Verwendungsnachweises erklaren.

Antragstellung

In welchem Zeitraum kann die Forderung beantragt
werden?

Das Forderprogramm ist im Zeitraum 2019 - 2030 angelegt. Der Antrag auf
Forderung kann frihestens ab 02.05.2019 und spatestens bis 31.12.2030 gestellt
werden. Der Forderanspruch besteht je Kalenderjahr. Es ist flr jedes Kalenderjahr
ein neuer Antrag erforderlich. Fir langfristige MaBnahmen, wie bspw. die
Einrichtung von Kinderbetreuungsangeboten, konnen - im Vergleich zum
reguldren Antrag - vereinfachte Folgeantrage gestellt werden.

Antragstellung

Kénnen bereits durchgefiihrte Malnahmen zur
Forderung beantragt werden?

Ja, die MalRnahme darf jedoch frithestens ab 01.01.2019 durchgefiihrt worden
sein.
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Lfd. Thema Fragen Antworten
Nummer
6 Antragstellung 1. Die Anschaffungen wurden zum Zeitpunkt des bis | 1. Der Anspruch auf den Férderzuschuss nach § 2 Absatz 4 Satz 2 oder Satz 6 der

zum 30.06.2023 geltenden Rechts getatigt. Der Richtlinien (siehe auch Ifd. Nummer 9 der Orientierungshilfen) besteht ab

Antrag fir die abgeschlossene MaRnahme wird erst | 01.07.2023. Er kann nicht geltend gemacht werden fiir MaRnahmen, die vor dem

zum Zeitpunkt des ab 01.07.20231 geltenden Rechts | 01.07.2023 durchgefiihrt und abgeschlossen wurden. Es gelten die

gestellt. Welche Fordermodalitdten gelten? Fordermodalitdten des bis zum 30.06.2023 geltenden Rechts: Die Forderung der
MaRnahmen und Antrage erfolgt in Form eines Zuschusses in Hohe von bis zu
50 % der durch die Pflegeeinrichtung fir die MaRnahme verausgabten Mittel.
Dieser Zuschuss ist auf 7.500,00 EUR je Kalenderjahr begrenzt und kann auf
mehrere MaRnahmen aufgeteilt werden.

2. Der Antrag wurde zum Zeitpunkt des bis zum 2. Es gelten die Fordermodalitaten des ab dem 01.07.2023 geltenden Rechts:

30.06.2023 geltenden Rechts gestellt. Die Siehe Ifd. Nummer 9.

Anschaffungen wurden zum Zeitpunkt des ab dem

01.07.2023 geltenden Rechts getatigt. Welche

Fordermodalitaten gelten?

7 Antragstellung Die Pflegeeinrichtung hat einen Férderbetrag fiir In einem solchen Fall bedarf es einer erneuten Prifung hinsichtlich des

eine geplante MaRnahme bewilligt bekommen. Der | abweichenden Rechnungsbetrages und Bescheidung liber die neue Endsumme.

Rechnungsbetrag weicht nun vom Ein neuer Antrag ist nicht erforderlich, allerdings muss die Pflegekasse die neue

Kostenvoranschlag ab. Ist der Bewilligungsbescheid | Endsumme priifen und den Antrag neu bescheiden.

nun hinfallig?

8 Anspruch Welche Einrichtungen kénnen einen Antrag stellen? Ein Anspruch besteht fir ambulante sowie teil- und vollstationdre
Pflegeeinrichtungen, welche einen Versorgungsvertrag nach § 72 SGB XI
geschlossen haben. Dies gilt ebenso fiir nach § 72 SGB Xl zugelassene Hospize.

9 Anspruch Wie hoch ist der Forderbetrag? Folgende jahrliche Férderzuschiisse sind moglich:

1. bei Pflegeeinrichtungen mit bis zu 25 in der Pflege tatigen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern in H6he von bis zu 10.000 Euro; dabei werden bis zu 70 Prozent der
durch die Pflegeeinrichtung fiir eine MaRnahme verausgabten Mittel gefordert;

LInkrafttreten des Pflegeunterstiitzungs- und entlastungsgesetztes (PUEG)
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Lfd.
Nummer

Thema

Fragen

Antworten

2. bei Pflegeeinrichtungen ab 26 in der Pflege tatigen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern in H6he von bis zu 7.500 Euro; dabei werden bis zu 50 Prozent der
durch die Pflegeeinrichtung fir eine MalRnahme verausgabten Mittel gefordert.

10

Anspruch

Sind die Forderbetrage begrenzt?

Ja, die Gesamtforderhéhe betragt kalenderjahrlich in den Jahren 2019 bis 2024 bis
zu 100 Mio. EUR. Die Mittel werden durch das Bundesamt fiir Soziale Sicherung
auf die Bundeslander aufgeteilt, sodass sich fiir jedes Bundesland eine
Fordergrenze ergibt.

In den Jahren 2025 bis 2030 werden MalRnahmen mit den in den Jahren 2023 und
2024 nicht in Anspruch genommenen Fordermitteln aus dem Ausgleichsfonds der
Pflegeversicherung gefordert. Das verfligbare Fordervolumen in den Jahren 2025
bis 2030 wird zudem um die fiir Modellvorhaben nach § 123 SGB XI
beanspruchten Mittel des Ausgleichfonds verringert.

11

Anspruch

Kénnen mehrere MaRnahmen geférdert werden?

Ja, der Forderzuschuss fur die einzelnen Einrichtungen betrdgt in Summe jedoch
maximal 10.000 Euro bzw. 7.500 Euro je Kalenderjahr:

e bei Pflegeeinrichtungen mit bis zu 25 in der Pflege tatigen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ist ein Forderzuschuss in Hohe von bis
zu 10.000 Euro moglich; dabei werden bis zu 70 Prozent der durch die
Pflegeeinrichtung fiir eine MalRnahme verausgabten Mittel geférdert;

e  bei Pflegeeinrichtungen ab 26 in der Pflege tatigen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern ist ein Forderzuschuss in Hohe von bis zu 7.500 Euro
moglich; dabei werden bis zu 50 Prozent der durch die Pflegeeinrichtung
fiir eine Mallnahme verausgabten Mittel gefordert.

12

Anspruch

Was passiert, wenn die Fordermittel in dem
Bundesland der antragstellenden Einrichtung
ausgeschopft sind?

Eine Forderung kann nur erfolgen, wenn die dem jeweiligen Bundesland
zugewiesenen Férdermittel vor Ablauf des Kalenderjahres — bzw. ab dem Jahr
2025 der zugewiesene Gesamtbetrag — nicht ausgeschopft sind.

13

Anspruch

§ 4 Satz 2 der Richtlinien bemisst die Férderhohe an
den ,,in der Pflege tatigen Mitarbeitern”. Schlief3t

Ja. Die Formulierung ,,in der Pflege tatigen Mitarbeitern” schlieRt
Betreuungskrafte mit ein.
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Antworten

die Formulierung Betreuungskrafte mit ein?

14

Anspruch

Der fir die Pflegeeinrichtung mogliche Forderbetrag
wurde nicht ausgeschopft. Kann der Restanspruch
auf das nachste Kalenderjahr Gbertragen werden?

Pflegeeinrichtungen, die den Férderhdchstbetrag innerhalb eines Kalenderjahres
nicht in Anspruch genommen haben, kdnnen den Forderzuschuss im Folgejahr um
den nicht verbrauchten Betrag aus dem Vorjahr erhohen. Dies gilt nur insoweit,
als der fiir das Bundesland im vorangegangenen Kalenderjahr zur Verfiigung
gestellte Gesamtférderbetrag nicht ausgeschopft ist.

Wenn in einem Jahr ein Férderzuschuss aus dem vorangegangenen Kalenderjahr
zur Verfligung steht, so ist dieser zunachst in Anspruch zu nehmen.

Ein Rickgriff auf nicht in Anspruch genommene Forderbetrdge tGber mehrere
Jahre hinweg (,,Ansparmodell”) ist nicht moglich.

15

Nachweis

Welche Nachweise miissen dem Antrag beigefiigt
werden?

Bei bereits durchgefiihrten MaRnahmen reichen Sie bitte entsprechende
Zahlungs- und Rechnungsbelege ein. Die zustdndige Pflegekasse kann ggf. auch
andere Durchfiihrungsnachweise der MaBnahme verlangen. Bei geplanten
MaRnahmen ist ein Kostenvoranschlag notwendig. Nach Bewilligung und ziigiger
Durchfiihrung der MalBnahme sind Rechnungsbelege und Zahlungsnachweise
nachzureichen. Im Anschluss erfolgt die Auszahlung der Fordermittel.

16

Zahlung

Wie erfolgt die Auszahlung der Férdermittel?

Sind die Voraussetzungen fiir eine Forderung erfiillt und liegen alle Nachweise
vor, erfolgt die Auszahlung an die gegeniiber der Arbeitsgemeinschaft IK nach
§103 SGB Xli. V. m. § 293 Absatz 1 SGB V gemeldete Bankverbindung der
einzelnen Pflegeeinrichtung.

17

Verausgabte
Mittel

Wie ist die Bezahlung der verausgabten Mittel
nachzuweisen?

Als Nachweis gilt der Zahlungs- und Rechnungsbeleg.

Erganzend zum Rechnungsbeleg kann die Pflegekasse weitere Nachweise, wie z.B.
Kontoausziige oder Kassenzettel bei Barzahlung oder Erbringungsnachweise
anfordern, sofern dies erforderlich erscheint. Bei Schulungen kann z.B. auch eine
Teilnehmerliste als Nachweis erforderlich werden.

18

Beschreibung der
MaRnahme

Wie kann der Zweck der beantragten MalRnahme
am besten beschrieben werden? (Ziffer 17 des
Antrages)

Ziel und Zweck der MaRhahme miissen nachvollziehbar sein, z. B.

e Beschreibung, wie sich die MaRnahme auf die bessere Verbindung /
Verzahnung der Aspekte Familie und Beruf fiir die Mitarbeiterinnen und
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Mitarbeiter auswirkt
e Herausstellung der Nachhaltigkeit und / oder Langfristigkeit der
MaRnahme (etwa bei Schulungen)

19

Forderfahige
MaRnahmen

Welche Voraussetzungen muss die Mallnahme

erfillen?

Die MalRnahme muss das Ziel haben, die Vereinbarkeit von Pflege, Familie und
Beruf fir die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu verbessern. Hierbei ist
entscheidend, ob die MaRnahme zur Losung der Herausforderungen im Alltag der
Beschaftigten und zu ihrer Entlastung in der Verbindung des beruflichen und
privaten Kontextes beitragt.

Durch den Trager / Leistungserbringer selbst sichergestellte (forderfihige)
Maflnahmen missen sich klar von den grundsatzlichen Aufgaben und Tatigkeiten
abgrenzen und nachweisen lassen.

20

Forderfahige
MalRnahmen

Welche MaRnahmen kénnen gefordert werden?

Allgemein gilt: Alle férderfahigen MaBnahmen missen auf die Verbesserung einer
Vereinbarkeit von Pflege, Familie und Beruf abzielen.

Einige Beispiele fur forderfahige Mallnahmen sind:

e Unterstitzung und Anpassung bzw. Erweiterung von
Betreuungsangeboten (frihmorgens, spatabends, in der Nacht,
auBerhalb der Kita- / Hortbetreuungs- bzw. Schulzeiten, in Ferien, am
Wochenende, an Feiertage)

e MaBnahmen zur Vereinbarkeit von Pflege, Familie und Beruf in Zeiten
einer Pandemie

e tragereigene Kindertagesstatten (Betreuungszeiten, die von den
ortstiblichen abweichen)

e Angebote zur Betreuung pflegebedirftiger Angehoriger (deren Kosten
nicht Gber die Pflegeversicherungsleistung beriicksichtigt sind)

e Schulungen und Weiterbildungen (auch als E-Learning) zur Starkung der
Vereinbarkeit von familidaren und beruflichen Anforderungen

e professionelle Beratung und MaRnahmen zur familienorientierten
Optimierung der Arbeitszeit- und Dienstplangestaltung (verlasslich,
gesundheitsgerecht, partizipativ)

e Initiativen zur Einflihrung neuer, an den Bedirfnissen von Personen mit
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Familienpflichten und Pflegeaufgaben orientierten,
Personalmanagementmodelle / Arbeitszeitkonzepte / flexibler
Arbeitszeitvolumen

Entwicklung von Konzepten zur Riickgewinnung und (Wieder-
)Einarbeitung von Pflege- und Betreuungskraften

Entwicklung von Konzepten zum Wiedereinstieg von Pflege- und
Betreuungskraften in den Beruf nach geplanten Auszeiten (insbesondere
nach einer Eltern- oder Pflegezeit) und zur Umsetzung von mit-
arbeiterorientierten und lebensphasengerechten Arbeitszeitmodellen
(einrichtungsspezifischer Ausbau von mitarbeiterorientierten Schicht-
und Arbeitszeitmodellen), auch unter Berlcksichtigung von betrieblichen
Ausfallkonzepten wie Personalpools

Maflnahmen zur kompetenzorientierten Personalentwicklung,
Personalqualifizierung und Fihrung, auch im Zusammenhang mit der
Umsetzung der Regelung des § 113c SGB XI

Maflnahmen zur Verbesserung der Kommunikation mit und zwischen
den Beschaftigten sowie mit Kunden

Maflnahmen zur Schaffung einer familienfreundlicheren
Unternehmenskultur

Umsetzungsmallnahmen im Rahmen des Projekts der
Pflegebevollméachtigten ,,Gute Arbeitsbedingungen in der Pflege zur
Vereinbarkeit von Pflege, Familie und Beruf”, das das Ziel einer
verbesserten Vereinbarkeit von Pflege, Familie und Beruf hat und eine
vorgelagerte Ist-Analyse sowie ein auf diese Ziele bezogenes Coaching
der Pflegeeinrichtungen umfasst.

21

Forderfahige
MaRnahmen

Ist Werbung auf Social Media zur Riickgewinnung
von Pflege- und Betreuungspersonal férderfahig?

Werbung auf Social Media ist dann als MaBnahme férderfahig, wenn diese auf die
Riickgewinnung von Pflege- und Betreuungskraften abzielt. Diese Zielsetzung ist
im Rahmen eines Konzeptes zu beschreiben.

22

Forderfahige
MalRnahmen

Welche digitalen Angebote sind forderfahig?

Eine Forderung digitaler Angebote kommt in Betracht, sofern diese inhaltlich zur
Starkung der Vereinbarkeit von familidgren und beruflichen Anforderungen dienen
mit dem Ziel, eine bessere Vereinbarkeit von Pflege, Familie und Beruf fiir Pflege-
und Betreuungskrafte durch Flexibilisierung der Arbeitszeiten und Entlastung im
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Berufsalltag sicherzustellen. Die Forderung digitaler Angebote gilt jedoch nicht
vollumfanglich fir jegliche digitalen Angebote. Insbesondere dann nicht, wenn
kein Zusammenhang mit den Zielen der Férderung nach § 8 Absatz 7 SGB XI zu
erkennen ist.

23

Forderfahige
MalRnahmen

Sind alle MaBnahmen zur kompetenzorientierten
Personalentwicklung, Personalqualifizierung und
FUhrung forderfahig?

MaRnahmen zur kompetenzorientierten Personalentwicklung,
Personalqualifizierung und Fihrung sind férderfahig, sofern die MaBnahmen
inhaltlich das Ziel verfolgen, die Vereinbarkeit von Pflege, Familie und Beruf fir
Pflege- und Betreuungskrafte zu verbessern. Davon ist in der Regel auszugehen,
wenn die MaRRnahmen der Umsetzung der Regelung des § 113c SGB Xl dienen.

24

Forderfahige
MalRnahmen

Was beinhaltet die Forderfahigkeit tragereigener
Kindestagesstatten?

Die Forderfahigkeit tragereigener Kindertagesstatten umfasst — einschliefSlich aller
MaRnahmen zur betrieblichen Umsetzung — die Bedarfsanalyse,
Konzeptentwicklung, Personal- und Organisationsentwicklung, Schulung und
Weiterbildung der Fiihrungskrafte und Beschaftigten sowie die Begleitung der
Umsetzung jeweils bezogen auf die besonderen Arbeitszeiten von Pflegekraften
im Sinne einer besseren Vereinbarkeit von Pflege, Familie und Beruf.

25

Praxisbeispiele
fiir forderfahige
MaRnahmen

1. Schulungen/Coachings/Workshops der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
und/oder Fuhrungskréfte mit thematischem Schwerpunkt Vereinbarkeit von
Familie, Pflege und Beruf, auch mit dem Ziel der Einbeziehung der
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in die Konzeptentwicklung
e Erforderliche Nachweise:
Beschreibung des Schulungsinhaltes, Kostenvoranschlag/Rechnungen des
Anbieters, Zahlungsnachweise, Teilnehmernachweise, ggf. Reisekosten

2. Beratungsleistungen z. B. zum Thema Dienstplangestaltung in Hinblick auf
Verbesserung der Vereinbarkeit von Familie, Pflege und Beruf
e Erforderliche Nachweise:
Beschreibung des Beratungsgegenstandes,
Kostenvoranschlag/Rechnungen des Anbieters, Zahlungsnachweise

3. (Kinder-)Betreuungsangebote durch Dritte oder als Eigenleistung fiir Zeiten,
die sich von regional tiblichen Angeboten hinsichtlich der Betreuungszeiten
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4.

5.

unterscheiden (Randzeiten z.B. von 5:00-7:00 Uhr, von 17:00-23:00 Uhr oder an
den Wochenenden und Feiertagen)

Erforderliche Nachweise:

Rechnungen des Anbieters (z. B. Tagespflegeperson),
Zahlungsnachweise, Nachweis der Inanspruchnahme (unter Einhaltung
datenschutzrechtlicher Bestimmungen), bei Eigenangebot (Ansetzung
der Lohnkosten fur Erzieher*innen / Betreuer*innen) zusatzlich:
Arbeitsvertrag, Tatigkeitsbeschreibung (zur Abgrenzung sonstiger
Tatigkeiten in der Pflege), Lohnnachweise, ggf. Abgrenzung zu regional
Ublichen Angeboten (prozentuale/anteilige Kostennachweise)

Ferienfreizeiten fir die Kinder der beruflich Pflegenden

Erforderliche Nachweise:

Beschreibung des Angebotes, Rechnung des Anbieters, Nachweis der
Inanspruchnahme (unter Einhaltung datenschutzrechtlicher
Bestimmungen), bei Eigenleistung zusatzlich entsprechende
Kostennachweise

Konzeptentwicklung bezogen auf die konkrete Pflegeeinrichtung zur

Umsetzung von mitarbeiterorientierten Schicht- und Arbeitszeitmodellen, zum
Beispiel:

9-9-6 Stunden Modell (Verkirzte Nachtschicht)

Zweischichtsystem (12-Stunden-Schichten)

6-Stunden Arbeitstag

3 + 3-Modell (Dreischichtsystem im Rahmen einer 85% Stelle mit 100%
Verglitung, 15% Vertrauensarbeitszeit)

7/7-Modell (Zweischicht-Modell — Arbeit fiir zehn Stunden am Tag, als
Ausgleich dafiir nach sieben Arbeitstagen sieben Tage am Stiick frei)
Springerpools (Blindelung von Pflegenden, die flexible Arbeitszeiten
winschen und dann einspringen, wenn andere ausfallen); eventuell auch
einrichtungsiibergreifend. Forderfahig ist lediglich die externe
Konzeptentwicklung sowie -begleitung. Die Personalkosten fiir
Springerpools sowie fiir Koordinierungspersonen sind nicht forderfahig.
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e  Erforderliche Nachweise:
Beschreibung des Schicht- oder Arbeitszeitmodells und der MaBnahmen
zur betrieblichen Umsetzung einschlieRlich der Einbeziehung der
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, (Umsetzungskonzept), Kostenangabe
(Kostenvoranschlag bei geplanten MaRnahmen oder Nachweise liber die
verausgabten Mittel mittels Rechnungsbeleg).
6. Entwicklung von Riickgewinnungskonzepten zur gezielten Anwerbung von
Pflege- und Betreuungskraften, die voriibergehend oder dauerhaft aus dem Beruf
ausgestiegen sind (Riickgewinnungskonzepte)
e  Erforderliche Nachweise:
Beschreibung des Riickgewinnungskonzepts und die MaRnahmen zur
betrieblichen Umsetzung einschlieBlich der Einbeziehung der
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter (Umsetzungskonzept). Kostenangabe
(Kostenvoranschlag bei geplanten MaBnahmen oder Nachweise tber die
verausgabten Mittel mittels Rechnungsbeleg).
7. Entwicklung von Konzepten zur (Wieder-) Einarbeitung und Eingliederung
von voriibergehend oder dauerhaft aus dem Beruf ausgestiegenen Pflege- und
Betreuungskraften (Wiedereinstiegskonzepte)
e Erforderliche Nachweise:
wie 6
26 Forderfahige Kénnen Personalkosten fir Schulungen Bei Erfillung folgender Kriterien kann die Finanzierung moglich sein:

MaRnahmen

ibernommen werden, wenn diese intern
organisiert werden, anstatt eine externe Schulung
in Anspruch zu nehmen?

e der durch die Durchfiihrung der Schulung entstehende Mehraufwand ist
abgrenzbar von der bisherigen origindren Tatigkeit und wird zusatzlich
mafknahmenbezogen libernommen,

e Doppelfinanzierung einer bereits vorhandenen Stelle ist ausgeschlossen,

¢ notwendige Qualifikation der Person(en) muss vorhanden sein,

e die Kosten diirfen nicht hoher sein als solche, die fiir eine Leistung eines
externen Anbieters anfallen wirde (ggf. Kostenvoranschlag privater
Anbieter fir Vergleichbarkeit der Kosten)

Seite 11 von 14




Lfd.
Nummer

Thema

Fragen

Antworten

27

Forderfahige
MaRnahmen

Welche MalRnahmen sind von der Forderung
ausgeschlossen?

Einige Beispiele, fiir die eine Forderung nicht in Frage kommen, sind:

Malnahmen, die sich aus ohnehin bestehenden Arbeitgeberpflichten
ergeben (z.B. Pflichten der Einhaltung des Arbeitszeitgesetzes, des
Gesetzes liber die Pflegezeit (Pflegezeitgesetz), des Gesetzes liber die
Familienpflegezeit (Familienpflegezeitgesetz), des Gesetzes zum
Elterngeld und zur Elternzeit (Bundeselterngeld- und Elternzeitgesetz)
etc.)

Maflnahmen, die als Bestandteil tarifvertraglicher oder vergleichbarer
Regelungen dem Arbeitsentgelt zuzurechnen sind
Arbeitgeberleistungen, die zusatzlich zum regularen Arbeitslohn gezahlt
werden

MaRnahmen, deren Kosten in der Pflegeverglitung nach SGB XI
vollstéandig bericksichtigt sind

MaRnahmen, deren Kosten unter Einsatz sonstiger Fordermittel
vollumfanglich finanziert werden Eine Doppelfinanzierung (z.B. durch
Pflegevergiitung) oder -forderung (anderweitige Férderprogramme) ist
auszuschlieBen.

28

Forderfahige
MalRnahme

Konnen Kosten fur die Freistellung der

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter fiir Fortbildungen

libernommen werden?

sind.

Eine Ubernahme von Freistellungskosten ist nicht méglich, da diese in
Pflegesatzvereinbarungen pauschal beriicksichtigt werden und damit abgegolten

29

Praxisbeispiele
fiir nicht
forderfihige
Malnahmen

Monatlicher Zuschuss zum Arbeitsentgelt fir die Kinderbetreuung
Anschaffung von Pkw fiir Fahrdienste
Hauswirtschaftliche Dienstleistungen (Wasche-, Bligel-, Putzservice)

Schulungen, Qualifikationen, Weiterbildungen, die sich NICHT
hauptsachlich mit dem Thema Vereinbarkeit von Familie und Beruf
beschaftigen (z. B. Weiterbildung zur PDL, sonstige Onlineschulungen,
Hygieneschulungen, 1. Hilfe Kurse, Qualifikationen, z.B. im Wund- oder
Schmerzmanagement)
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10.

11.

12.

zusatzliche Mitarbeiter z. B. fiir StofSzeiten oder "ungiinstige"
Arbeitszeiten; diese konnen ggf. im Rahmen von betrieblichen
Ausfallkonzepten geférdert werden

Zertifikate "Familienfreundlicher Betrieb"
» nicht Fordergegenstand der Richtlinien nach § 8 Absatz 7
(forderfahig sind aber ggf. die MaBnahmen, die zur
Zertifizierung fihren)

Personalausfallkosten fir SchulungsmalRnahmen (auch wenn diese
forderfahig sind)

bauliche MaRnahmen (bei tragereigener Kinderbetreuung), Schaffung
von Spielplatzen und AuRenanlagen, Gebduden

Belohnungssysteme fiir ilbernommene Zusatzdienste ("Jokerdienst")
oder fiir durchgehende Anwesenheit (keine AU-Zeiten)

Erbringung von Schulungsleistungen und daraus resultierende
Rechnungslegung als Angestellter des Tragers/LE

Anschaffung von Software zur Dienstplangestaltung, dazugehorige
Schulungen etc.
» nicht Fordergegenstand der Richtlinien nach § 8 Absatz 7,
vielmehr eindeutig dem § 8 Abs. 8 SGB XI zuzuordnen

MaRnahmen der Gesundheitsférderung (Fitnessgerate, Bezuschussung
Fitnessstudio 0.4., Gesundheitskurse etc.)

» nicht Fordergegenstand der Richtlinien nach § 8 Absatz 7,
eindeutig der Betrieblichen Gesundheitsférderung (BGF)
zuzuordnen und nicht den MaBnahmen zur Vereinbarkeit von
Familie, Pflege und Beruf, ggf. bestehen daher anderweitige
Fordermoglichkeiten
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13. MaRnahmen oder Unterweisungen in Uberstundencontrolling; Pausen-
und Urlaubsregelungen, Ubergabeorganisation, Mitarbeiterfithrung
sowie -gesprache, Abstimmungs- und Besprechungskultur;
Fehlermanagement, Personalentwicklung und - Qualifizierung sowie
Beschwerdemanagement
» sind gemal § 1 Abs. 7 Nr. 1 von der Forderung ausgeschlossen,
soweit es sich um die Erflllung bestehender gesetzlicher
Pflichten des Einrichtungstragers als Arbeitgeber gegeniber
seinen Beschaftigten handelt
14. Unterweisungen und MalRinahmen wie Fallbesprechungen;
Pflegeleistungs-ibergabe;
» Wahrend die MaRnahmen selbst ist nicht férderfahig sind,
kénnen z. B. Schulungen und Konzeptentwicklungen, die auf
Verbesserungen wie mehr Zeiteffizienz abzielen, forderfahig
sein.
» Malnahmen von Pflegekursen, Beratung und Anleitung von
Angehorigen
» sind nicht férderfahig, da und soweit sie bereits von der
Pflegekasse bezahlt werden. Hiervon abzugrenzen sind
MaRnahmen, die der Verbesserung der Kommunikation mit
Kunden dienen, die forderfdhig sein kénnen.
30 Fordermittel Wo sind Informationen Uber die Anteile und Informationen Uber die Anteile und Betrage zur Forderung von Malknahmen nach

Betrage zur Forderung von Mallnahmen nach § 8
Absatz 7 SGB XI nach Bundeslandern erhaltlich?

§ 8 Absatz 7 SGB X| nach Bundeslandern veroffentlicht das Bundesamt fir Soziale
Sicherung:

Foérdergelder und Vorhabenfinanzierungen - www.bundesamtsozialesicherung.de

Seite 14 von 14



https://www.bundesamtsozialesicherung.de/de/themen/ausgleichsfonds/foerdergelder/

	1. Ziele und Inhalte der Förderung gemäß § 8 Absatz 7 SGB XI
	2. Bedarf für Hinweise zur praktischen Umsetzung
	3. Unbürokratisches Antragsverfahren

